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zeichnungen einen Lichtſtrahl, der auf die Geſchichte der zweiten älfte des
Jahrhundertes fällt Das beigegebene ild des Autors zeigt ihn als

wirklich glücklichen Mann, voll Seelenruhe und Frieden. Der Herausgeber
fügt deſſen harmoniſchen Lebensabſchluß inzu. Beiden ſei der ank
ausgeſprochen.

Linz Prof Hiptmair.
190 Die eue Bewegung des Katholizismus in rank

reich. Von Prof Germain Gazagnol. Verlag von Schuh Co.,
H., München. Preis roſchier 5.— X 6.—, gebunden

6.20 7.44
Das vorliegende Werk iſt In ganz hervorragender Weiſe geeignet, einen

tieferen und umfaſſenderen inbli In die gegenwärtigen Religionswirren
und religiös⸗politiſchen Kämpfe Frankreichs zu gewähren. teſe Kämpfe haben
eine große Bedeutung auch außerhalb Frankreichs; denn gewöhnlich wird das,
vas in Frankreich geſchieht, ſeinen Gang durch die übrige machen.
Sein geiſtreicher Verfaſſer behandelt darin die theologiſche rage und die
Prieſterſeminarien in Frankreich; ann die hochaktuelle bibliſche rage, ferner
die nicht minder wichtige philoſophiſche rage und endlich die derzeitige ſo⸗
ziale Stellung des Katholizismus in Frankreich. Sämtliche Ausführungen
ſind für alle Gebildeten, insbeſondere für die Theologen und Geiſtlichen
jeder Konfeſſion, für Journaliſten, Politiker und Kulturhiſtoriker von größtem
Intereſſe.
20) Die Analyſe und im Religionsunterri

von Johannes olaſtiku Gr 8 Würzburg. 1902 Ucherſche
Verlagsbuchhandlung. — 48

Das Seiten ſtarke Schriftchen hietet In der bekannten prinzipiellen
Streitfrage, ob der analytiſche oder ſynthetiſche Lehrweg für die Katecheſe
berechtigt iſt, nichts neues mne Löſung des Problems kann S nicht
bringen, eil eS das weſentlichſte das dogmatiſche oment kaum
reift Im ganzen enthält eS eine gewiſſe Milderung des Standpunktes
des Münchener Katechetenvereines und von Valerians ＋2

eue Wege im Re
ligionsunterricht“, E die Bihel als Ausgang und damit hauptſächli
die ſynthetiſche ethode vertreten Auch Scholaſtiku hat als „kate⸗
eti  E Axiom, daß man, wo man NuLr kann, von der aus
gehen und auf ſynthetiſchem Wege die Katechismuswahrheiten
erarbeiten 13) In Verbindung nit Goethes „Der Schüler
wi mehr angeregt als unterrichtet ſein“ wendet darum ogar auf den
übernatürlichen ehrſtoff der Katecheſe den „alten Erfahrungsſatz“ „daß
Nur das unſer wahres igen iſt, w' as Dtr Uuns ſelbſt erworben haben“ 0 4
Daß S keine „abſolute Methode“ gibt, bei dem heutigen Stande
der pädagogiſchen Wiſſenſchaft nicht mehr hetont zu werden brauchen,
ſcheint aber nich Itz jene katechetiſche Richtung, welche einer Me
0 (der analythiſchen den Niedergang des Glaubenslebens mit zuſchrei
und In der Syntheſe religiöſes Wiſſen und Lehen verankert ſieht
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Scholaſtikus ehr ſich gegen Identifizierung von ſynthetiſchem und heu⸗
riſtiſchem Verfahren 21 25) Da ird niemand widerſtreiten, inſo
ferne die yntheti  che Methode ein , das euriſtiſche Verfahren eine Lehr
form iſt Beſſer wäre  4 e geweſen, feſtzuſtellen, Wie denn das Lehr⸗prinzip zur genannten Lehrform ſich verhält er regt die eſe nach
ihrem Charakter heuriſtiſchen Unterrichte, zUum „ſelbſttätigen Forſchen“ an.
(Vlg Erlaß des biſchöflichen Ordinariates Eichſtätt II März Uebrigens
bringt Scholaſtikus ſe die Syntheſe mit dem heuriſtiſchen Verfahren n ver
dächtige Beziehung. „Und der Satz Die Kinder dürfen nicht auf en Gedanken
kommen, daß ſie e herausgebracht haben iſt geradezu eln Angriff
auf die geſunde Vernunft. Soll denn der Glaube nicht vernünftig ſein 27 Warum
und Wozu denn das Abſchütteln des heuriſtiſchen rationaliſtiſchen Momentes vom
„hiſtoriſch

2

pragmatiſchen, beziehungsweiſe »W ynth ETiI Verfahren“ (S f.),
enn die Kinder elbſt etwas herausbringen können und dürfen, enn die Ka
techismuswahrheiten ſoviel als möglich hnthe tiſch 3u erarbeiten“ ſind?
Nebenbei ſchein Scholaſtikus 3u lauben, eil der Glaube vernünftig iſt
und ſein muß, ſei 5 ein Angriff auf die geſunde Vernunft, man das Kind
prinzipiell nicht ſe Glauben herausbringen laſſen olle Wo UchtScholaſtiku die „Vernünftigkeit“ des Glaubens ꝰ! Auch In manchen anderen
Punkten wird eL un theologiſchen Kreiſen Nur ſehr geteilte Zuſtimmung finden.So „geſteht zu, daß in erſter Linie die Kirche auch über  1 die th bd mit⸗
Ureden, iellei das entſcheidende Wort prechen hat“ 5) „HerberSeelenvermögentheorie, ſeine Tugendlehre, die allzu abſchätzige Be⸗
wertung des Katechismus ſcheint un unannehmbar“ Uns i ſt ſie
annehmbar. Das Kapitel „Die rage der konzentriſchen Kreiſe“ (S 35ff. ent⸗

—

2
hält vortreffliche Bemerkungen.

Burglengenfeld (Bayern). (6 ch m, Stadtpfarrer.
24 Kongreß  Bericht Internationaler Marian. Kongreß Unter dem

Patronat Syr Gnaden ODS Joſeph Deruaz, Biſchof von Lauſanne
und enf, zu reiburg in der Schweiz vom 18.— 21 Auguſt 1902
Freiburg eiz) Caniſius⸗ Druckerei 1903 XLVIII, und 674 n 8⁰

Die Veröffentlichung der Kongreß-Akten hat ſich abermals verzögert;
allein der ſtattliche Band entſchädigt ollauf für das Warten, wenn ES manchen
unliebſam mag gewor en ſein. Er enthält außer dem Berichte üher Entſtehung
und Abhaltung des Kongreſſes die Sammlung der literariſchen Arbeiten,
eren Vortrag einen Hauptteil des Kongreſſes ildete Der Vortrag konnte
wegen der beſchränkten Zeit nUur ſehr mangelhaft zur Ausführung ommen.
Deshalb verden in erſter Linie die Teilnehmer de Kongreſſes ſich entſchädigt
fühlen Urch die vollſtändige Mitteilung der Arbeiten. ein das tereſſe

dem vorliegenden Bande iſt ern viel allgemeineres. Alle Marienverehrer
finden In demſelben einen reichen Schatz von Belehrung und Erbauung.

Im Vordergrunde ſtehen mehrere dogmatiſche und mit dem Dogma
zuſammenhängende Fragen über die unbefleckte Empfängnis Marias, ihre Kb⸗
iche Aufnahme In den Himmel, ihr Verhältnis zur heiligen Euchariſtie, ihre
Stellung als Gnadenſpenderin Am umfangreichſten jedo iſt der
geſchichtliche Teil, „Die allerſeligſte ungfrau V der Geſchichte;“ von der
Verteidigung der Marienverehrung durch den eiligen Cyrillus im Jahr
hundert und durch den ſel Petrus Caniſius im Jahrhundert angefangen,
wird die Geſchichte der Verehrung In einzelnen iözeſen und einzelnen
Wallfahrtsorten bis un die Gegenwart beleuchtet. Gerade teſe Detailarbeiten


